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Die Gesr''raichte der Ktrche im äberblic*:

Die Grabungen des Rheinischen Amtes für Bodendenkmalpflege [Xanten),-die
1986/87 inäer Alten Kirche stattfanden, haben eine romanische Saalkirche mit
schmalerem Hochchor aufgiedeckt, der die Glocke (1397), der Taufstein und das
Metallkre uz zugeordnet werden.
Die ältesten Teile der bestehenden Kirche stammen wohl aus der 2. HäIfte des
15. Jahrhunderts. Die Tatsache, daIS der Catalogus Pastorum (Pastorenregister)
1483 begonnen wird, legt nahe, daf die Kirche kurz vorher vollendet wurde. Dazu
gehört der Chorraum, sowie ein l(reuzschiff mit niedrigeren Anbauten nach
Westen hin. Der Turm stammt ebenfalls aus dieser 7-eit. Später wurde die
Sakristei (heute: Heizungsraum) angefügt.
Der ursprünglich gotische Bau wurile dann 1710 einer grüldlichen Renovation
(Barockisierung) unterzogen. Die Gewölbe in Chorraum und unter dem Turm
wurden herausgenommen. Der Chorraum erhielt eine flache Decke mit
Stuckverzierunfen und unter dem Turm wurde eine Orgel mit Sängertribüle
installiert. (Die Ansätze der Gewölbe sind noch sichtbar, ebenso wie Reste der
barocken Decke im Chorraum, die Orgelbühne besteht noch, allerdings ohne die
1967 /68 entfernten Teile, die in den Kircheraum ragten) Auch die drei
Hauptfenster des Chorraumes wurden 171O vermauert.
1818 wurde die Kirche seitlich erweitert. Die flacheren Anbauten wurden entfernt
und durch gleichhohe Schiffie ersetzt, die auch den Turm umschlossen. Doch
Lobberich wuchs und brauchte bald eine grö$ere Kirche.
Nach der Einweihund der Neuen Kirche f 893 wurde die Alte Kirche dank des
energischen und opfärbereiten Eingreifens der Anwohner vor dem fbereits
genehmigten) Abriß bewahrt, erst jetzt wurden die Fenster mit Ma$werken
üersehen- Bis l94l wurde sie aber nur als Schulkirche der nahegelegenen
Rektoratsschule (heute Moschee) und für besondere Anlässe genutzt. Schäden an
Dach und Tl,rrm durften in der NS - Zeit nicht behoben werden. Durch eine
fehlgeleitete deutsche Vt-Rakete und wenig später durch Artilleriebeschu-ß beim
Einmarsch der Amerikaner im Rrihjahr 1945 wurde die Kirche zusätzlich stark
beschädigt. {Ein Treffer ist in der Turmmauer noch zu sehen)
f 967/6S wurde das Gotteshaus von den Lobbericher Pfarrgnrppen vom Schutt
befreit, der sich seit 1945 angesammelt hatte. Zwar war schon f 95O/51 (wieder
durch den Einsatz der Anwohner) das Dach instandgesetzt worden, doch nun
sollte in der Kirche wieder Gottesdienst gefeiert werden! Die Zeitung berichtete:
"Ein Chor brachte nelle Liturgiegesänge" und beschrieb damit das Ziel der
Aktionen: Die jungen Leute nähmen die Chance wahr, im selbstgeschaJfenen
"Fteiraum" (hibr können Messen auch 'mal länger dauern) eigene Wege der
Gestaltung zu gehen: Neue Lieder, Texte und Formen wurden gesucht und
gefunden, um Flessen zu feiern, die auch für die jugendlichen Teilnehmer "Feier"
äind. Die Gottesdienste finden seit langem regelniäfig an jedem 2. Samstag im
Monat, 19:0O llhr, statt. Es bildete sich bald ein Jugendchor und ein Ifueis
Interessierter, deren Einsatz es u.a. zu verdanken ist, da-ß bis heute in der Alten
Kirche für Jugendliche die Möglichkeit besteht, eigene Themen und eigene
Vorstellungenin die Mesfeierrreinzubringen. Für neue Ideen findet sich hier ein
offenes Ohi und Unterstützung, besteht tloch auch hier die Gefahr, da$ Altes
nicht mehr verstanden wird, und Jugendliche deshalb die Kirche oder die Suche
nach Gott ganz aufgeben.
Durch dieses Engagement motiviert, nahm die Gemeinde auch eine neuerliche
Renoviemng desGebäudes in Angriff, die 1985 begann. Man mu$te sich wegen
der Schadhaftigkeit des Mauerwerkes dazu entschlieSen, die Kirche zu ve{putzen,
was ihr ein gänzlich neues Aussehen gab. Innen konnte die warme Atmosphäre
des Gotteshauses durch ein Einschlärnmen der äegel mit rotem Material
erhalten werden.
1987-1990 war die Kirche dann sogar wieder "Pfarrkirchq", 4r-die "Netle" qegenvrrv t

statischer Fehler beim Bau geschlossen werden muj3te. Nach dem Umzug der
Gemeinde fand auch die griechisch -
Kirche ihr Zuhause. l,etzte

Gemeinde vrieder in der Alten

Sakristei auf der Nordseite, die t
P

Neuemng am Gebäude ist die
tt'< 199f erbaut worden ist.n
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Aul eigene lniliolive ohne behördliche Unlerstülzung

Jugend röumt den Sshutt
qus Lobberichs Alter Kirche

lm ällesten Gotleshous will mqn wieder Gottesdiensle feiern
LOBBERICH. Gottcsdienst in der Alten Kirche am Marktplatz. Das kann schon bald Wirklich-

leit sein, Denn ohne jcde behördliche Unlerslützung hat sich in den lctzten lYochcn in der
,llten Kirche, dem ,,Ilerz von Lobberich" manchcs getan, was nicht sehr vielcn Bürgern auf-
gcfallcn ist.

Jugendliche zwischen 14 und 22 Jahren haben
riele Stunden ihrer freien Zeit geopfcrt, um den
Schutt aus diesem seit 1945 v'erlassenen Gottcs-
haus zu schaffen. ,,Anderthalb Meter hoch lagcn
Gcrümpel, Steine und Staub in der Sakrisüei,"
srgt der Theologiestudent Klaus Dors. Und er
markiert den Punkt deutlich, aus lvclcher Höhe
sich die Jungen auf den tatsächlichen Boden
hinabarbeiten mußten.

Klaus Dors sprach schon lange darübcr, aus
der Alten Kirche wieder €tu'as zu machcn. In
den Semesterferien wurde nun ernsthaft Hand
angelegt, nachdem man sich auf Anregung von
Anton Nonninger auch im WV-Vorstand mit
dcm Zustand der Kirche bcschäftigt hatte. Bci
seinen Kameraden von der katholischen Jugend
sticß er auf spontane Flilfsbereitschaft. Sic pack-
ten kräftig mit an und fuhren Schubkarre an
Schubkarre nach draußen, was Kriegseinwirkun-
gen und Ausbesserungsarbciten hatten auf d,en
Kirchenbodcn fallen lassen.

Die jugendlichen Mitglieder des Malteserhilfs-
dicnstes halfen mit einem Notstromaggregat, das
dcn älteren Jungen, di,e nur abends arbeitcn
konnten, Licht spendete. Jeden Dienstag und
Donnerstagabend wurde bis 22 Uhr gearbeitet.
Die Landjugend half mit Wagen, mit denen der
Schutt weggefahren werden konnte. Annähernd
l0 große Fuhrcn räumte man bislang aus.
Inzwischen hat man auch d,en in dcn Kirchen-
raum hineinragendcn Teil der Orgelbühn'e atr-
gebaut. Schwere Balken mußten zersägt und
weggeschafft werden. Mit einem Problcm sind
die Jungen aber noch nicht fertiggeworden: sic
finden keinen geeigneten Lagerraum, in dem
sie zehn Meter langc Leitern unterbringen kön-
nen. Diese Leitern, die dic katholische Kirchen-
gemeinde kaufte, als die neue Pfarrkirche ausge-
bessert wurde. sind dort mangels eines Lager-
schuppens gelagcrt wordcn. Jctzt liregcn die Lci-
tem im Weg.

Denn in der Mitte der Kirche soll ein provi-
sorischer Altar aufgestellt werd,en. Man plant,
dort in Zukunft Gottesdi'enste zu feiern, zu-
nächst nur für dic Jugcndlichen, vielleicht aber
auch ,einmal für alle Pfarrangehörigcn, dic es
wollen. Und man denkt, bei allem ldealismus,
auch an die finanzielle Seite. Denn bei solchen
,,offenen Gottesdi,ensten" könnten Kollekten ab-
gehalten werden, deren Ertrag für dringend not-
wendige Reparaturarbeiten bcstimmt ist.

Denn augenblicklich pfeift der Wind noch
ulangenehm durch die Kirche. Zwar waren ein-

man vermutet: mutwillig - zerstört worden. Dje
Kirclre liegt abends fast völlig irn Dunkel zwi-
schcn Rathausrückscite und Ingenhovenpark -da fliegt n.ral schncll ein Stein.

Offizielle Stellen, etwa das Bistum, der Lan-
deskonsen'ator oder die Stadt, können bei allge-
mciner finanzi'eller Misene kaum Geld zur Vcr-
fügung stellen. Zwar hat kürzlich ein Herr des
Ccneralvikariats den Dcchant und arrch dcn
Stadtdirektor besucht und sich mit ihn,en übcr
die Kirche unterhalten. Doch ist noch nichts
entschi,eden. Denn zunächst wird einmal viel
Gdld für die Neu\'erfugung der Pfarrkirche St.
Scbastian benötigt. Manche Stein,e liegen locker
im Maueru:erk - da muß dringcnd etwas getan
werden.

Die Alte Kirche war viele Jahrhunderte das
einzige Gotteshaus der Lobberichcr. In die Zeit
dcr Kreuzzüge zurück reichen die Fundament.e
dieser gotischen Kirche. Kriege, Feuersbrünsle,
Stürme und sogar ein Erdbeben mußte sie übcr
sich ergehen lassen, doch dic Lobbericher hielten
ihner Kirche die Treue. Sie bauten sie immer
wieder auf, zuletzt nach dem zweiten We'ltkrieg.
als dcr 'furm Zi'elscheibe des amerikanischen Ar-
tilleriefeuers war. Manchen Einschlag im fast
meterdicken Mauerrverk sieht man innen heute
noch. Von außen wurde d,er Turm vollständig
restauri,ert, die Kugelspitze unter dem Kreuz
birgt Loblericher Zeitdokumente aus dem Jahre
1952. In den folgenden Jahnen wurde nach und
nach auch das bcschädigte Dach ausgebessert,
das Mauerwerk ergänzt, die Fenster abgedich-
tst. Nur das Innere mußtc immer noch warten.

Jetzt ist auch hier ein Anfang gemacht wor-
den, der hoffen läßt, daß diese' Kirche bald
wieder so schön dasteht wr'e früher und als
Gotteshaus benutzt werden kann. tnm

mal alle Fenster ausgebessert, doch sind zahl-
reiche Glasscheibcn inzwischcn wiedcr - wic
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KIR( lll, I\l StlllttlNll Ul{l'l,Itl,l('ll l': z',re intul irr tle r 1}ochc trcl[r:rr sich ,lugcrtrl-
lithe, urn bis spät abcnds tlerr Schutt aus rlcr irl{en Kirchc zu rüumen. I)cr Mirl(cscrhilfs-dicnst hilft
mit eincm Stromaggregat und Tragclaürpcn. Die Äufnahmc enstand votn Turmeingarrg her. lm flin-
tergrund ist der stark zerstörte Altar zu erkcnrrcn, Äufn.: Mcis

GN 12.4. 1 968
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XUfit GEBET Ufrl DEN fnlED[N ltl Dtt WEIT vummm.h.n ridr om Di.nitög in dar lricsr-
z.rrlörton ollen oolisöen Pfqrrkiröc Lobberich om lnqenhovenpork JuEendlidrc our Cou-
drboc und dcr Sc-rnrtodt. Drr modrrn o.rloltah Gotiuäicnrl wsrdr vori 9omfopilulcr Dr"
ehsnt Wrrth und d.n t(sllänrn ütommrln unC l(lu[n.itr öbothcl+rn. lln Ghrr blölhlf h.ri
Llluroiesrrönsl. lockcln' orl.uchl.lrn dor Kirdtrnldriff, dor tuvor ln tincr Aklion 'Jugcnd.
lichai vöm frlimmcrsöutl gcröumt rirordcn wot. Et wor d6r crrlo Gollerdicnrl ln der gotächen
Kirche, 23 Johro noch ihrei Zerctörung durdr Artillcriebsrchu0. roto: strucren
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GN 6.6. 1 969
üm 1200 gewese,n se jn. Zum Vorschcin kamerr
'",i,'eiter Maastr,ichter Mcrgc,) un,d Licd.bergcr Sand-
stein. An e,inigcn Stel,lcn sind dies,e Steine sch,rvarz
eingefärbt: cs sin,d Spuren großer Brändc, dic dic
Kirchc heimgcsucht habcn.

Die kathol,ischen Jugendrlichen habcn mit altcn
. Platten den Fußboden neu verlegt. Vor dem adtcn
Cho-rraum r.r urdö cjrr Altar gCmaucrt. an dcnr
n,e,bcn a,nderen hauptsächlich Erwin Verführt und
Martin Schiffer gearbeitet haben. An den bcjden
Seitenschiffen wurden ein alter Bocholtz'scher
Wappcnstein mjt Grafen,krone und der Torstein
vom Brockerhof e'ingemauert. Da.s Aachener Ge-
neralvikarial hat zwei neue Eichentürcn einseizen
lassen. Auch wurden die Fenster erneuerl. Sic

"*'urCen durch einen engmaschigen Draht vor
Steinwürfen gesch'ützt.

Eine traulige Entdcckung machte man aüler-

oin (helle Platte in-r Hintergrun'd) u,urde der

LOBBERTCHS ALTE KIITCHE war am letztcn
Samstagabend Treffpunkt für die katholische Ju-
gend des Dekanates Lobbcrich, um dort einen
Gottesdienst in neuer F'orm zu feiern. Ein aus-
führlichcr Bericht dazu findct sich auf Scitc 3.
Unsere Aufnahme zcigt hintcr dem Altar stehcndr
Kaplan Klussmcicr mit dcn Mcßdicnern- eincm
Mädchen und eincm Jungen. Dancbelr ist links
Kaplan Stommcl zu erkcnncn. Ilcchts, zwisctren'
der Band und dcn Jugcndlichen, stcht der hollän-
dische Geistlichc Brucrcn' dcr mit eincm Chor
(im Hintergrund) aus Venlo geliommen tvar'

Aufn.: Meis

Doch die Alte I(irch,e war u'emige Tage vorher
auch Cogcnstand e i n gc,h cnder Bclrachtun gcn dr-rrch
Mjtarbeitcr des Landeskonservators Bonn. Denn
als die Ju'gendlichen den Putz von Pfc,ilcr'n un'cl

Wän'den abschlugen, sließcn sie an dcn rechten
Pfeilern (vom Turnr aus gesc,hen) auf Tuff:tcin.
Dieser Stein im Pfeil,er am heutigen C,horraum
dcutet darauf hin, daß an djesc'm Ort vor dcr
gotischen Kirche schon oine romanischc Kir'chc
gestand,en hat. Sie wär'c älter als die I('irch'c atr

Burg Bocholtz, dic man bis jetzt imrmcr lür die
ente Kirchc Lobberjchs gehalten hat. Das könntc

*f7lr
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J- ,- !Stein i'ol dcl I{cliqu'ienkammä gel'ost und das

J was sich darin bcfunden haben liann. gestohlcn 5) I'



Gottesdienst neuer Form
Jugend mochle in Alter Kirche begeisterl mit

LOBBERICH/GRENZLAND. Es war alles so ganz anders: ungewohnte Gebetstexte zu ungervohn-
ten Melodien, Schlagzeug Trompete, Gitarren und 4nderc ,,Tanzmusik"-Instrumente in dem ,,Otche-
ster", Priester in ,rZivil", Mädchen und Junge als Meßdiener, kurz: eine solche katholisch,e Messc
wie die, die am Samstagabcnd in der Alten Kirche Lobberichs von der Jugend des Dekanatcs zum
Gottbekenntnistag gcfeiert wurdc, hatte es in Lobberich, auch im Grcnzland noch nicht gcgcben.
Durchweg begeistert äußcrten sich junge und auch ältere Besucher dieses ungewöhnlichen Gottes-
dienstes später. Manche meldeten Zweifel an, ob die Jugrd nur der Musik wegen gekommcn sei, dic
meisten abcr meinlen, daß eine Messe in dieser Art am besten geeignct sei, der Jugcnd dcn Charakter
einer Meßfcier nähcr zu bringen.

In einem kurzen ,,Wjl'l'kommensgruß" me'inte
Lobberichs Ka.plan G'ünter K,lussmeier, daß v'trhl
kei'n Raum besser als die im Krie'g: scL'vgr in
M,i.tleidenschaft gezogene alte Kirche d'azu ge-

eignet sei, sich auf das Thema des Gqttbeksn'nt-
nistages ,,Frie,den ist möglich" zu besinnen. Er
erinnerte daran, daß die Kirche von deutschen
unrd französischen Jugendljchen in den letzt.en
Monaten aufgeräumt un,rl so weit hergerichtet
rurdc, daß rnan in ihr wie'der Gottes'dienste fei-
ern kann.

AIs Lesun'g wurde ei,n Text des enmordeten
amerikanische,n Negerpfalrers Martin Iruther King
vorgetragen, in dem d,ies,er darlegte, daß Gewalt
niem,als den Fried'en bringen könnre. Auch Kaplan
Bern,hand Stommel (Lobberich) knüpfte daran an
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und legte dar, daß Frieden nicht durch andere
u,nd bess,ere Wa.ffen en'tstehen könrne, s'ondern
durch ei,ne veränderte Gedankenwelt. In einer
Zeit, in d,er die Konrfii,kte unter den Menschen
wüchsen, rnüsse das Ce'bot der Nächstenlierbe
ernst genommen werden.

Stomme,l erin,nerte beson'ders an diie Sit;uation
in Südamelika, die vi'erl Explosivstolf in srich ber-
ge. Jeder sei auf,gerufen, akliv im Kampf gegen

d,ie Unterdrückmng zu helfen. Er sarh einen ersten
entsch.ejdenden Beitrag der Jugenrd in ei'ner Geü'd-

spen,de für dri,e Ausbil'dung ein'es Fntwickilungs-
helfers in Panama. Die Solidarität mit denen, d'ie
den Frieden in der Welt ohnc Gewalt herbeif'üh-
ren wollten, d,ürfe nricht n,ur mit einem Lippern-
bekenrntnis enden, sonrdern benötigc auch ,,unsere
Cabe".

Für den Gottesdienst, d,er vom Arbeitskreis
Lit.rrrgie und J'uge,nd des Pfarnge,mejnrderates un-
terst'üizt wurde, hatte man den hoül,ä,n,dischen

Geistlichen Brueren von der Jongeren Kerk in
Ven,lo gewonrnen. Er war mit sein,er Ban,d und sei-
nem Ohor nach Lobberich gekommen und übte
vorher mit de,n Jugendlichen, di'e aus al'lcn Pfarr-
gernein'den des Dekan'ates Lo'b'ber,ich g-ekom-rnen

waren, die Liedtexte eirn. U'nd nach der Messe
war die Jugend so begeistert, daß der Chor regcl-
recht ,,Zigaben" göwährcn mußte: ,,Wc sha'll
overcome" und,,GJory Harlrleluja".

Kaplan K,l,ussmeier zei,gte s,ich m,it dem Go-ttes-
di'ensi s'shr zufnieden. Der Arbeitskreis dcs Pfarr'-
gemeinderates habc crine gute Arbcit geleristet. Zu
der Frage ,,Bestebt die Ce,falrr, daß ältere L,cute

v€rärgert sinrd?" meint er:
,,Vie'le wenden ,,geschockt" - aber das war ich

ln

auch. Es tut gut! Man setzt sich dann intensiver
mit der Sache auseinander. Aber das Echo der
,,ältere,n Genera[ion" hat mich geradezu erstaunt
u'nd erfreut. Es ist nicht so, daß ältere Leute ge-
gen alrles Neue si'nd. Das ist keine Frage des

Alters - sondern der geisfigen Aufgeschlossen-
heit und B,eweglich,keit. Die Begeisterung war
kein,esrvegs n u r auf Seiten der junrg'en Christcn,"

,,Ist denn so Ein Gottesdienst etwas für je'den?"
Klussrnei'er dazir: ,,Nein! Jedei hat sein: Liet'-
lingsform. Gerade deshalb dürfen wir nicht ver-
säumen verschiede,ne 4ngebote zu machen. Ich
meine, in jeder großen Stadt oder in jedem De-
kanat soülte es dazu kommen, d'aß man e i n e n
Kirchenraum für diese Art Gottes'dicLnste lrei-
sterlrlt, also eine Kirche für jun'ge o'der auigeschlos-
sene Christen - we,nn sie so wollen."

Klusvmeier hat nicht den Eindruck, daß die
junge'n Leute ,,niur wegc.n der M'usik" ge'komTnen

iina. Sie seien auch sonst zu den Bekenntn'is-
feiern gekorrnmen: ,,Diese Vermutung höre ich
nicht gerne, weil sie grunrdweg die Möglichkeit
bessere-r Motive bei der Jugend in Frage stellt.
Ich selbst war sehr beeindruckt von der echten
Haltu,ng in Gebet un,d Opfer. Es war 9i9 ü!e-r;
zeugteJTun. Die Korllekte erbrachte run'd 500 DM

- gerade für junge Menschen ein schönes Ze'ug-

nis, daß sie rlichi ,,nut " ach, ich -rnöchte
es gar nicht wiederhole,n! Es rvar eine Wo,hltat

"u"[ fü. u,ns Priester, jun'ge Christen begeistert
und froh in den Ailtag zu entlassen."

Zur laün'fti gen Gestaltunrg solcher Gottesdienste
meint er: ,,Wir befjnden uns in Lob'berich in
einer äußerst günstigen La'ge. Die ,,,Aite Kirche"

- 
jeLzl unser lFirst-H66s" - ist geradezu ideal

als 
"Jugendkirche 

- dank denen die dort soviel
gearbeltet haben. - Es geftrt jetzt damm s'olcher-
ärt G,ottesdi'enLste aus eigener Kraft zu schaffern'
Da werrden Kinderkrankrheiten 7;r ürberwinden
sein. Wir brauchen - unrd das ist wohl eine gro-
ße Sorge - einen sachkundigen aber auch be-

'geistertä und ei'nsatzfreudi'gen Fachmann . fii.r
äod"tne Musik. Ich hoffe, er wird s,ich fin'den "

K'lq:ssmeier ist der Meinung, dalJ man elnen

solchern Gottesdiernst jeden Sonntag feiern- könn-
te. Doch zunächst wol'le man es erst ein'mal jeden

Monat versuchen. Zu der auch von Ju'gen'dlichen
geäußerten Frage, ob ein solcher Gottcsdienst
äuch rnit evan'gelischen Christen gefeiert- wcrden

könne, sagte klussmeier vorsichtig, daß. dic-scr

Gedanke I'u. di. Z'ukiun'ft sorgfältig vorbcrelitct
werd'en müsse. Er hält es nicht für ausgeschilossen'

daß man ba;lrd ein,mal einen gemci'nsa'men Wort-
gottesdienst feiern könnte. Er glaubt im ütbrigen'

äaß nach diescm Gottesdie'nst vom Samstagabend
U*i O.n V.eran,wortlichen für Liturgie unrd Musili
eine größene Bereitschaft entsteht. über cine zeit-

nahe 
-Gestaltun,g der Gottesdienste zu sprechcn'
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lugendgotlesdienrle für viele
Jugendliche elwor zu rptil
Lobberich/Grenzland. Seit einiger Zeit finden

in der alten Pfarrkirche in Lobberich regelmäßig
sogenannte Jugendgottesdienste statt, eine wirk-
lich sehr erfreuliche Einrichtung. Leider ist die
Zeit dafir nicht sehr glücklich gewählt. Denn
auch die 10- bis l4jährigen ziehen in der Mehr-
zahl eine moderne Form des Gottesdienstes der
traditionellen Messe vor. Das gilt nicht nur für
die Lobbericher, sondern auch für die Bewohner
der künftigen Großgemeinde. Viele würden gern
einen weiteren Weg zur Kirche zurücklegen, wenn
ihre Eltern ihnen nicht verbieten würden, so spät
noch auszugehen, besonders bei der in dieser
Jahreszeit früh einsetzenden Dunkelheit. Da man-
che Eltern häufig verhindert sind, ihre Kinder
zu begleiten, können bedauerlicheweise viele
Schüler nicht an dem Jugendgottesdienst teilneh-
men.

Es gibt auch Eltern, die meinen (nicht zuletzt
der späten Abendstunde wegen), der Jugend-
gottesdienst sei nur für die 14- bis 2ljährigen
bestimmt (Aus diesem Grunde scheuen sich auch
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viele Erwachsene, in die ,,Iugendkirche" zur Meß-
feier zu gehen, obwohl die 30- bis 5Ojährigen als
zeitkritische, aufgeschlossene Menschen im Durch-
schnitt sehr daran interessiert sind!) Doch gerade
die l0- bis 14jährigen wollen in der Genreinde
besonders angesprochen werden. Sie fühlen sich
den herkömmlichen Kindermessen längst entwach-
sen. Als Fragende und Suchende in Glaubensdin-
gen können sie die kritische Zeit, in der sie sich
befinden, bis sie vom naiven Kinderglauben zum
durchgeistigen Glauben der Erwachscnen gefunden
haben, oft nicht allein bewältigen. Ihnen könnte
mit häufigeren Jugendgottesdiensten eine große
Hilfe gegeben werden. Doch müßtc 'der Beginn
der Jugendgottesdienste zeitlich diesem Alter et-
was mehr angepaßt werden. Auch eine Rücksicht-
nahme auf auswärtige Schüler wäre wünschens-
wert; denn es finden bekanntlich nicht überall
turnusmäßig moderne Jugendgottesdienste statt.

Sicher bestände eine Möglichkeit, für den Ju-
gendgottesdienst in der alten Lobbericher Pfarr-
kirche eine passende Stunde zu wählen. Es braucht
ja nicht unbedingt samstags zu sein! sm
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Frcllog, 25. Dezenbcr 1970

Wenn Beqt und lazz
ln der Kirche erklingen . . .

Von tlgrld Monrtetlen-Yon Mosrln
eche Musik mit Elementen zuropäisch-afrikani-
schcr Melodik verstehen, die äüalich wie d'ie

Messen berilhrnter Europäer (2. Bsp. Mozart) die
Handlung des A,ltarsakramentes in ihrer Weise
darstellt.-Daß das nicht gerneint war, dilrfto sich
inzwischen herru,rngeoprochen haben.

Der etwns unglrücktich gewählte Ausdruck
,,faaum€s6e" bezeichnet vielmehr einen mit mo-
derner Musi,k gestalteten, zweiteiligen Gottes-
dienst; vielleicht sollte man besser nzuzeitliche
Eucharistiefeier sagen. Die Zweiteilung ist durch-
aus nicht neu, sondern schon seit langem als
Wort- und Sakramentaldienst bokannt.

Das NEue ist lodiglich die Gestaltungsart: keine
eetraaqne Oreelrnusik. sondern neuzeitliche
Isctr,lägermusi,k;; keine traditionelle Liturgie,
sondern das alltägliche Wort oürne veraltete For-
men und Endungen; keine schwierigen Ohoriile;
sondbrn Chongesang mit leicht mitsingbarern Re-
frain; kein Nicäischo oder Apostolischee Glau-
,bensbekenntnis, sondern e in Glaubensbekenntnis
in don Worten des 20. Iahrharnderts; keine üiber-
fl,ilssigen, in der Tradition begründeten,-a'ber un-
verstalndiich gowordenen Rituale, sondern eine
auf da.s Wesentliche beschränkte sakrarnentale
Ha.ndlung, für die die überlieferten Worte Jecu
Ohristi bedeutsam sind und sonst nichts. Was
gefällt den Menschen besonders an einer solchen
Erucharistiqfeier?

O Es wind eine Sprache gesprochen, die jeder
kennt und selbst spricht. Es gibt keine feierli-
chen Wörter, keine urnstärndlichen bildhaften Um-
schrcithuogern unrd keine poetischen Ausdnticke, die
das Verständnis eruchweren. Das me.nschliche
Wort soll der christlichen Verki.ind.igumg dienen,
es soll dsrn Menschen von Gottes Gnade erzäh-
len, die in Josus Ohristus offenbar wurde, aber
manchern noch verborgen ist.

O Keiner fiil1lt sich als untätiger und daher
vielleicht,,danebenstdhenrder", nur zufälli'ger Be-
sucher. Er ist einibeaogen in die Gerneimde, kann
mireingen, rnitsprechen. Die ein'fachen Texte, in
iltbensichtlicher Weise mit Schreibrnaschine ge-
schrieben und abgeeo,gen, stehen jedem zur Ver-
fügu,nrg. Niernand muß erst im Gebetbuch s,uchen,

wo das Liod sterht, von dern man lei'der nur die
ersten beiden Zeiilen noch auswendig kennt. Wer
keine gute Gesan:gsstimrne hat und sich deshalb
oft echzut mitzusingen, wußte: hier darf ich sin-

'gen, so gut oder schlecht ich eo verunag. Die Me-
lodien sind ebeIn einfach!

! Die Handlung der Messe ist auf ein Mini-
mnrrn beschränrkt. Alles Überflüssirge, als zererno-
nieenrhaft Empfiundene, lenkt vo'rn Wesentlichen
ab. Der Otrrist in der Kirche aber will sich
nicht ab'lenken, sondern hinlenken lassen zu Cott'

Der Mensch von heute liebt keine ,,Schau-
ungesch,ulte Stimme manche schwierigen Passagen epicle" in der Kirche; (er ha! zu Jlause Fern-
einfach nicht mitsinrgen konnte, von der Unvir- säen!) Es ist ihm nicht wichtig, wie -scbän und
ständlichkeit der frernden Sprache ganz abgese- prächtig die Altandecken, die pries-terlicher Ge,
hen. Mancher mag ru.rn unter einer Jazzrneesc eine wänder sind. (Das hei8t nicht, daß das Gott'es-
in afri,kanischer nnrytnmi,t gerhaltene amerikani- ,haus schmruckloc sei,n soll!) Der Mensch -voo

heutc nöchte bewu0t Ohriot'sEin oder gar nicht.

,,Voll wie in 'alten Zeitetu" sind Kirchen häu-
fig, wenn der Gottesdienst dort nicht nach alt€rn
Muster gefeiert wid, wenn Beat oder lazz,,'werur
,härtere Rürytrlunen den Gesang der Gerneinde be-
rgleiten, Wieso kam es in manchen Orten (Lo,b-
berich Alte Kirche, Kaldenkirchen St. Clemena)
zu dern iirberraschend starken Besuch. Muß man
oich houtautage darüber wundern, wenn Christen
sonntags in die Kirche gelhon?

In q.rnserer Zeit und in unoerern Erdteil sind
die Ohristen, d. h. die Getauften in der Meitrrüreit,
auch wenn es irn pratktischen I-erben anders er-
scheinen mag. Trotz der zahlenmäßigen Über-
üegenheit stel,lt sich d,ie Gerneinde J,esu Christi
oben nur als ein arm.seliges Häufchen auf der
Pilgemcha,ft dar, das - der Welt zum Trotz -seinen ilrm von dem Herrn vor.gezeichneten Weg
geht. Es wulde den Ohristen ja von dern,, mensch-
,gewordenen Gottessohn verheiße n, daß sie in
der Welt Frerndlinge sein werden. So ste,trt die
Kirche Jesru Chnsiti irnmer noch und im,rner wie-
der an demselben Anfang wie damals d,ie Ur-
,kirche, orbwohl sie in iitrrer Geschichte schon
einen weiten Weg zurückgelsgt hat.

Die Zpit der Staatskirche und der vorn Landes-
rherrn vorgeschriebenen Religion ist vorbei, zurn
Gl,ück für die Otrristen! Mag es damals einfacher
gew€sen sein, ein Ohrist zu sein oder wen'igstens
zu scheinen - rnan bra,uchte ja nur atrlec mitzu-
,machen -, houte geuJtigt die passive ,,Erfüllung
der sonntäglichen Ohristenpflicht" manchem
C,hristen einfach nicht. Er, der denrkende, der
rnründirge Ohrist, besinnt sich darauf, daß er in
oeinem Denken, Reden urxd Handeln in der Ver-
a,ntwortung vor Gott steht und einen Dienst in
der Welt zu erfüllen hat. Er lebt nicht meürr im
Mittela.lter, wo man meinte, im mystiocher Ver,
senlcung dem Ziel des christlichrEn Iabens und
Strebenc und damit dern Geheimnis Gottes näher
komrnen zu können. Er, als Glied der Gemeinde
Jesu Ohristi, kennt keinen Kirchenba'u mertrr, in
dem er durch einen Lettner vom Ohorraum ge-
tr€nnt war, so daß er in andachtsvoller Schöu nur
erahnte, wao den von der Kirche bestellten Per-
sonen zurrn Lobe Gottes zu üun vorbehalten blieb.
Er, als Glied der GEmeinde, sieht und hört jetzt
alles, was am Altar getan wird. Er weiß, daß die
ganze versamrnelte Gemeinde in i,hrern freien Be-
kenntnis und, in ihrern Beten zu Gott tlitig sein
muß, und er sghnt sich danach, irn Gottesdienet
tätig zu sein.

Die höchste Tat des Menschen zurn Lo,be
Gottes ist der Gesang der Gemeinde. So hat der
Mensch zu alüen Zeitbn zr-lm Lobe und zur Elhre
Gottes gecunrgen. fn der klassischen Blüte@Eit der
Musik entstanden Messem, die noch heutc bei
feierlichen Anlässen gesungen werden. Der Ge-
rneinrdc blieb n'ur das fromme Anürören, da die

t.fi
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(Er vaoi0, daß er sich nicht dadurch als Ohrist
fiilhlen kann, wcil er mit Wasser getauft, sondern
wcil or mit dem Heili,gon Geist getauft wurde.)

111Der Heili,ge Gcist schafft abgr cin bowußtes
C-lhristcntum!
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Der Ohrist in unrcrer Zcit weiB, daß er selbct

verantwortlich ist für sein Leben in Jesus Chri
ctu6. (Er kann os nicht einfach den von der
Kirche ordinierten Mcnschen ü,berlassen, f,ür sein
eignec ltroil zu beten und verantwortlich zu sein.)
Der Christ ist nicht nur Gott, sondern auch sei-
ncn Mitmonscheur gegen{üb€r verantwortlich. @r
kann dic Elendrgestalten auc der ,,Dritten Welt"
nicht i,gnorieren; denn er sieht sie ja vor'sich
durcb dio Hilfsrnittel der Technik!) Der Ohrist
in unoerern Gabiet iot Bilrger eines d,emokrati-
schen Lanrdos. @r kann nicht ,,UnterLan" der
Kirchc, sondern in iürr nnrr Mitarbeiter seinl)

Daß Mittela,lter kann nicht in das 20. Jahrhun-
dert ilbornomrnen werden. Darurn rnürssen sich
die Cürristen a.uch etwas einfallen lassen, um das
20. Iartrdrundert in ihre Kirche zu holen. Zu allen
ZeiF.l war ja die Kirche ,,rnodern", d. h. sie tat
das, was in ihrer 7*'it richtig erschien. So wie
die riosi'gen barocken Hochaltäre in uncerer Zeit
abgetan sind, so sind eo woürl a'uch manche For-
men der Gottesdienstordnung. O'b die ,,Iavo.'
rnesse" die bote Form frür die Gestaltunrg einer
Eucharistiefeier sein wird, ver,rnag man nach
diesen Anfanglcrfolgen noch nicht zu sagen. Sie
ist jedoch ein venlpi&ungwoller Beginn. Die
Christen könnsn sich nnrr bemüühen, dern ihnen
aufgetragenen Dienst gerecht zu werden', aber
sie dürfen ja im Glau,ben froih und m,utig in die
Zu:kunft bliclcen. Sie wiaeen, wao schon vor iilber
400 lahren ausgesprochen wurde und darnals wie
treute u,nd auch in Zurkunft gilt: ,,Wahre Relirgion
oder Frtlm,rnigkeit hänigt einzig und alleirr an
GotL"

GN 1.10.1971

IN DER ALTEN KIRCHE, meist einmal im Monat, treffen sich viele Jugend-
liche und auch Erwachsene zu einem ,,modernen" Ciottesdienst. Nun fand er
zum ersten Mal an einem Sonntagnrorgen statt, nachdem bisher immer der
Samstagabend als Termin gewählt worden war. Ob die Verschiebung richtig
war, muß sich zeigen. Einige rneinten, die Reihen seien etwas gelichteter ge-
wesen als sonst. Fih diese Gottesdienste hat sich ein kleiner Chor gebildet, den
Sophie Zanders leitet. Eine Band sorgt statt der sonst in Kkchen üblichen Or-
gel ftir die musikalische Begleitung.

a^t/)l
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Themo olncr Gottrdhnrlal ln Alter llrehr
Nöte der Gqstsrbeiter

Inbberich. Gut besucht war arn Samstagabend
der Jugendgottesdienst in der Älten Kirche hinter
dem R-athaus. Diese von Zeit ztt Zeit hier statt-
findenden Gottesdienste für junge Christen wer-
den nicht nur von Jugendlichen, sondern auch von
Erwachsenen gern besucht. Jeder dieser Gottes-
dienste hat sein besonderes Thema. Am Sams-

tagabend stand er unter dem Thema ,,Gott über-
schreitet die Crelzen".

Es ging um die Nöte der Gastarbeiter und der
Verantwortung der einheimischen Christen gegen-

über diesen Gästen. So wirkte in diesem Gottes-
dienst, in dem Kaplan Stommel auch den neuen
Lobbericher Kaplan Heinz Günter vorstellte, aus-
ser der Band und dem lugendchor, die sich zur
modernen Gestaltung des Gottesdienstes gebildet
haben, der Leiter der griechischen Schule, Chris-
topheios Korifides, mii. Korifides umriß die Si-
tuätion der Gastarbeiter und kennzeichnete deren

Angewiesensein auf die Hilfe der deutschen Be-
völkeruns.

Besondärs wics er darauf hin, daß die schul-
nflichtieen Kinder der Betreuung durch Deutsche
üedUrfe"n, um die deutsche Sprache richtig zu ler-
nen. Waltraud Stürmer berichtete von ihrer mehr-
monatigen Erfahrung mit einem griechischen
Mädchön. Es müßten-sich noch eine ganze Reihe
Bürger bereit finden für die Betreuung -vgq Qagt-
arbäiter-Kindern der Grundschulen. Daß hinsicht-
lich der eesellschattlichen Eingliederung der Gast-
urU.it"t, 

-die zum Teil doch schon seit Jahren
üi". tet"t, noch manches zu tun bleibt, ließ
Lehrer Korifides nicht unerwähnt.- So vermittelte dieser moderne Gottesdienst in
der historischen altcn Pfarrkirche eine ebenso
dringende wie zeitnahe Mahnung.

Gn 30.4.1971

L/
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GN Freitog, 15. Oktober l97l

LOBBERICHS ALTE KIRCHE war in dieser Woche allabendlich das Ziel
von zahheichen Kunstinteressenten, denn der aus Jugoslawien stammende

Zeichner und Bildhauer Bruno Stane Grill schuf dort zu den Klängen Mo-
zart'scher Musik ein neues, großes Bild, das an diesem Samstag vollendet
sein soll. Grill bezeichnete die Aktion in lobberich, Mittelpunkt der ersten

,f.lettetaler Kunstwoche", als seine biSher schönste. Aufn.: Meis
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Alle lfirdre erhült Heizung

domit gonziahrig benulzbor
Lw eit er Sihwerpu n kt f ür: [o b beiiche r Pfo rr-J u g e nd

i o'ti,b 6rll+i; "Oui.'Enüäui et nör ueizuls in dij!41!e-Kirö.e.
{twlsö9n :Rgthag5 ;u44, Igge,}hoyenpark} .hal der. Pf arrgemeind e-
rat.yöjr St; $ebartlaD grunalsättltcü bejaht. Damit soll ermtry-
lltht wörden, dle Kttös äu0 ltr detr'Wlnterdonatoo zu beDutr
ren, bib wkd!- tebeu-den geptanten Piarrzentrum - als ein
zr{ellöl ia#erpunl*.t, in : dei seeisorgcriscüeq Jugendarbett. an-
güsöhen'

V6ir einigen Jahren haben, nun. -das Engagement der Ju-
wiö er,iülerlidl, Jugendü&e 66. gend könne auf die Dauer er-
üit .b€gonne'n, die seit Kriegs. Iahmen, wenri die Kiröe nicht
eddc leerstreherd,e K{rdret die häufiger V€ränStalbunEsort w€r-
mil:rivrlgttreffest" fepariert wor. dDi .könntp,.Nadr dam grund.
detl 1ear, rd'lod€r etwas dn Ord., sälalidr,srr Besölu5 dec Pfqrr.
nrrfu$ zu brtingren- Ein nsuer fir$i gemeinderat€s haban inrwi-
bodren wurde gelegt, cirn Alüii; sthen der Regionaldekan, der
anigebaul .

r.q,Non.t Ar.rKrÄNG Jffff#H"'"J*4J':$*?
Elrirnal rn rvlonat 1u.:gi ::t*f9"flyff",3"ro';*"fft*t lP: J-X*TTHPTF 

=N;, 
ääärö"u.; E",-stidt pu,.

aDgdnallen' (ne 3atrl Vlel Arl' - "
trittr-i."a'"n, l- ßt"t""'"t"rt-. Fs Loböeridr - angelegt'

fülirte di,e stadt Netrebai ;# s .eudl hiel .ni! einer Eiger:

Kuilstwpöe in d/i,eser 
-i#Ä; Leistung gereönet wir'd'

dürdi.
?.Äeht nan die Ur,l'aubszeit ab,

kmrirte das alte Gotßshaus
ade! eben nur fütrf Monate im
Jaht bernrtzt werden. Im Wdn-
t€r ersÖien sdron ain,einstündi-
ger'Aufentbalt während einer
lvfe8fder rl!üt turDutbar, da es
in.,dEm Crebäude meist -bitter
kalt wrr.

Der SaÖ,aussdruß Ju,gend im
Pfafigem/eird'erat b,ef,rirütet

Ein Grundsto& für di,e Eigen-
l,eislung, dde die Jr-tgrend zu.r
Finanzierung des Pfarrzentlums
aufzubringen hat, soll ,sxit einer
,,Pfarrkirmes" gelegt wenden,
tdie errdgültig auf dea 23. umd

24. Septernber festgelegt dat,
Im laufe, der Zeit müssen

rurrd 500O0 DM zusarrm,enkom-
men. Dafür gibt es söon ein
Sparkonto 27i54 btli der Stadtl
sparkasse in lnbberiö.

u7 29 .6.1972

RP 2.4.1976
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Auch Jugend besucht Messen
-Arbeitskreis Alte Kirüe" tn Lobberiü ist aktiv

NETTETAL. Die alte Kirdre St. Anto-
nius hinter dem Lobbericher Rathaus, vor
Jahrzehnten als Pfarrkirche genutzt, war
durch Kriegs- und Witterungseinflüsse
jahrelang für den Gottesdienstgebrauch
&ge€ignet, Vor rund acht Jahren wurde
sie von der Jugend wieder hergerichtet,
Seitdem wtrd dort monatlidr ein Ju-
gendSotteedienst veranstaltet. Seit einigen

'Jahren treffen sich dort auch jeden zwei-
ten Samstag irn Monat Christen aller Al-
terggruppen aus Nettetal, Grefratb und.
Bracht zum gemeinsamen Goftedienst,

Ein fester "Arbeitskreis Alte Kirche" aus
vörschiedenen Pfarreien der Region be-
müht sich um diese Kircte, die auch Grie-
chen als Gottesdiensthaus fient und in der
auch Konzerte und Kunstausstellungen
durdrgeführt wurden. Dedrandt Torka und
Kaplan Engel, sourie der Lobbericher
Pfarrgemeinderat, haben ihrc Unterstüt-

x,!7

zung zugesichetrt.'Die Ziele dee Ar'lreits-
kreises: Alternative Meßaugebotc, nicht
nur für Jugendl'iche, Bildung cincr Ge-
meinsdraft zur Pflege der alten l(irche.
248 MeßbeSucher wurden am 13. März ge-
ztihlt. 28 Prozent waren uater 14 Jahren. 37
Prozent der Besucher gEhört$ zu der
-Problemgnrppe" der 15- ttio 2lijährigen. 26
Prozent der Besudrer warenn znrisdren 26
und 49 Jahre alt und 14 Prozent über 50
Jahre.

Der Arbettskrreis stßllt fest: Die alte
Ftarrktrche werden vop Angehörigen aller
Altersgruppen bcsucht. Mehr ak 60 Pro-
zent der Besucher sind ebenlalls regelmä-
ßige Meßbesucher in ihrer Wohnortptarrei.
Dem Arbeitskreis gehört ein Jugendchor
rnit 25 stÄndigen Mitgliedern au. Seine
nächoten Pläne: Gestaltung der Kar- und
Ostenrroctre durdr An8ebote in der alten
Kirche.

1l<
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ln der Begeistenrng nicht noülossen
EmubruE on fnge fetrüte, relbrliln dbmolfue f,lessen" zu gpdalhn

Karneval in Lobberich
mit"dem Jugendchor Alte Kirche:
In,schrift der Taf el:
"Ur+d wenn die Alte Kirch' zerbricht,
die Gemeinde stört das nicht.
Der Jugendchor wird drinnen bleiben,

GRENZLAND. ,,Mögen die iun-
gen Menschen nicht müde werden
in der Begeisterung!" schrieb einer
auf den Fragebogen, der ihm im
November in l-obberichs Alter Kir-
che in die Hand gedrückt wurde.
Andere forderten: ,,Alle Bänke aus
der Kirche rausweilen." Zur Dis-
kussion der Annvorten trafen sich
die aktiven Gottesdienst-Gestalter
zum Jahreswechsel. Sie hatten die
Fragebogenaktion gestartet, weil iie
glaubten, ,,der EIan der Gründer-
jahre war im Sommer plötzlich weg,
die Begeisterung abgeflaut." Als die
Besucherzahl in der,,A.lten Kirche"
auf 100 sank (Durchschnitt rund
300), wurde die Befragung gestar-
tet.

GN 4-1-1979

Die Antworten waren nicht irn-
mer hrurerch. Während einige emp-
fahlen, ,,Alle Bänke rausschmei-
ßen", forderten andere mehr Kom-
fort, mehr Heizung und bequemere
Bänte. Es kamen aber auch positive
Bemerkungen: ,,Machen sie nicht
den Versuch, perfekt zu werden!"
oder ,,Es ist gut, daß die Gottes-
dienste vom Einheitsschema abwei-
chen."

Keiner der Aktiven, weder die
zehn Mitglieder des Arbeitskreises
noch die rund 40 des Jugendchores,
hane sich an der Fragebogenaktion
beteiligt. Erfreut war man, als im
Dezember wieder 3ü) Besucher in
die Alte Kirche kamen. Die Atmo-
sphäre war dicht. Viele Jugendliche

machten in Vorbereitungskreisen
und im Chor mit.

tlbereinstimmende Meinung der
rund 30 Mitarbeiter bei der Bilanz:
Was vor zehn Jahren als einmalige
Einrichtung in der Region Kempen-
Krefeld-Viersen begann, soll wei-
tergehen. Jeden areiten Samstag
im Monat (wieder-am 13. Januar,
erstmals um 18 Uhr) findet in der
Alten Kirche Lobberich (St. Anto-
nius Kirche) ein ,,alternativer Got-
tesdienst" statt. Er wird von Vorbe-
reitungskreisen gestaltet. Entspre-
chend der Umfrage soll der Chor
versuchen, die Besucher stärker
einzubeziehen und nochmals vor
Meßbeginn mit den Besucherh den
Gesang proben. Die Musik soll ge-
ändert und auch eine Zugabe nicht
vemeigert werden.

Eine Abordnung des Arbeitskrei-
ses und des Jugendchores will dem
Pfarrgemeinderat in dessen näch-
ster Sitzung die Probleme der Alten
I(rche vortragen. Weiter wurde ein
Arbeitskreis,,Raumgestaltung" ge-
bildet. 1979 soll die Kanzel aufge-
hängt werden. Die Beleuchtung
kann, gestiftet vom Textilhaus
Winz, verbessert werden. Beson-
den der Vorraum soll aufgeräumt
und gestaltet werden.

Allerdings soll eßt eine Gesamt-
konzeption erarbeitet und danach
die Finanzierung geklärt werden.
Bcreits jetzt wurde aus der Bürger-
schaft heraus angeregt, eürmal den
Erlih eines Phrrfestes für die Alte
Kirche beieitzustellen. Auch an den
lrndeskonservator, den Bischöfli-
chen Konservator in Aachen, Kir-
chenvorstand und Kreis will man
sich wenden.

Viele junge kute wurden für die
Vorbereitungskreise gewonnen. AuI
Wunsch werden ihnen Mentoren
bzrv. Animatoren zunächst behilf-
lich sein. Die ,,altcrnative Messe"
soll beibehalten, aber nicht perfek-
tioniert werden. Es soll nicht eine
reine Jugendmesse sein, sie soll
auch, wie bisher, den Charakter von
Familienmessen bewahren. Auch
ä&umenische Gonesdienste wurden
diskutiert. Die Aktivitäten sollen
ausgeweitet wcrden. Gedacht ist an
eine Sonntagmesse für die Jugend
in der ,,Arche". Hier hofü man auf
,,Goodwill" der Pfarre.

.n
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l/lZ Mittwoch,7. Juli 1982

Ein Treffpunkt der Jugend
Erlös des Pfarrfestes dient dem Erhalt der rrAlten Kirche"

Von unserer Mitarbeiterin Janine Beutler

l-obberich. Sie gehört schon seit Menschen-
gedenken zum Lobbericher Ortsbild: Die ,Älte
Kirche" am Rathaus im Stadtkern. St. Anto-
nius, wie die Kirche wirklich heißt, hat schon
viele Kriege, Revolutionen und Generationen
überstanden. Nachdem die Kirche viele Jahre

Der dreischiffige Bau mit
dem eingebauten dreigeschos-
sigen Turm stellte bauge-
schichtlich eine gotische Hal-
lenkirche dar, bis im Jahre
1?10 durch eine Barockisie-
rung dieser Stil völlig überla-
gert wurde. So verschwanden
die Kreuzgewölbe im Chor
und in der Turmhalle, sie wur-
den dureh Flachdächer er-
setzt. Auch eine Stuckverklei-
dung wurde angebracht, eben-
so mauerte man sieben Fen-
ster zu.' Der älteste Teil dieser Kir-
che besteht aus Chor, Kreuz-
und Mittelschiff sowie dem

leergestanden hat, kommt sie in der letzten
Zeit wieder zu neuen Ehren, besonders bei der
Nettetaler Jugend. Auf einem Plateau, das
steil zum Park des Bocholtschen Herrensitzes
Burg Ingenhoven abfällt, liegl die Kirche aus
dem späten 14. oder frühen 15. Jahrhundert.

zu sein. Bemerkenswert ist die
Bauweise dieses alten Teils:
Er ist aus Ziegelsteinen ge-
baut und lediglich außen mit
Tuffstein verblendet.

Die ,Älte Kirche" gilt zwar
als eines der ältesten sakralen
Bauwerke im Kreis, doch sie
hatte schon einen Vorgänger.
Vor rund zehn Jahren ent-
deckten Klaus Dors, heute
Pfarrer bei Köln, und der Lan-
deskonservator romanische
Maueneste einer Vorgänger-
kirche. Die Tpffsteinmauern
am Choreingang datieren aus
den Jahren um 1200. Somit er-
kärt sich auch die Herkunft

che. In Kürze soll nun der Bo-
den der AK aufgemeißelt wer-
den, um die Gräber der Grafen
von Bocholtz und die Reste
der ursprünglichen Kirche
auszugraben.

Nach der Zerstörung der
Kirche im Krieg und der Re-
novierung 1950 geriet sie lei-
der in Vergessenheit, bis Ende
der sechziger Jahre Iobberi-
cher und Caudebecer Jugend-
liche die alte Pfarrkirche vor
dem vollständigen Verfall be-
wahrten. Lobberichs Jugendli-
che wollen sich auch weiterhin
um den Erhalt ihres ,,Treff-

Turm. Am Mittelschiff müssen des ebenso alten Taufsteins, punktes" kümmern: Der Erlös
sich früher zwei Seitenanbau- der sich mittlerweile in der cles diesjährigen Pfarrfestes
ten befunden haben, wie frei- Pfarrkirche St. Sebastian be- soll dazu verwendet werden,
gelegte Tuffsteinkonsolen zei- findet. Wahrscheinlich stammt dringende Reperaturen im
gen; diese Joche scheinen aber auch die Glocke der ,Alten Gebälk sowie Verputzarbeiten
bei einem Erweiterungsbau im Kirche" aus dem Jahre 1397 vorzunehmen, damit die Bau-
Jahre 1818 abgerissen worden aus dieser unbekannten Kir- substanz erhalten bleibt,

rDlE AU9Elf-Au-F:1 hieß qs g stern morge! pe_iry pgsgch d_g1pötqel des Lobbericher Kinder-
Eartens St. S€bastian in der Alten Kirche. Dechänt .töhänneis Töi[a tüniie die Kinder rund, diä
sich an der Aktion ,Kinder und Jugendlichestellgn die Alte Xirche dar" beteiligen, Zum Pfarrfest
von St. Sebastian Mitte September wercleri dld hoff€ntlich' zahkeicheri Bitdör ausgestellt und
€uch verkauft. Wer mehi übor.die Aktion wis6dl.ulL soll sich an ldarirrfne, Hauertz denden (Tel.
0 21 53/ 68 23). Rp-Foto: Slrucken
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RP 1 3.9 .1982
Tag der Offenen Tür

Treffpunkt
AIte Kirche
Viele Nettetaler kamen

Nettctal - Für Außenstehende scheint
sie in einem andauernden Dornröschen-
schlaf zu liegen, für Eingeweihte ist sie
Mitielpunkt zahlreicher Aktivitäten: Lobbe-
richs alte Kirche, die im Schatten des
Rathauses und der Burg Ingenhoven etwas
versteckt liegt.

Sehon viele Jahre bemüht sich der
Arbeitskreis,Alte Kirche" in der Öffentlich-
keit, auf die Erhaltenswürdigkeit des Ge-
mäuers aufmerksam zu machen. Bisher
haben fleißige Hände verhindert" daß die
Kirche weiter verfällt. Am vergangenen
Wochenende stand die alte Kirche abermals
im Mittelpunkt der Aktivitäten des Arbeits-
kreises. Samstagabend begann der,,Tag der
offenen Tür" mit der monatlichen Jugend-
messe. Von Kaplan Rainer Hennes zele-
briert und dem Jugendchor sowie dem
Meßkreis Alte Kirche gestaltet, wohnten
mehrere hundert Gläubige dem Gottes-
dienst bei. Nach der Messe verwandelte sich
die alte Kirche dann in einen Ausstellungs-
und Kommunikationsraum, nachdem die
Kunstausstellung Peter Thodams durch
Dietmar Sagel vom Arbeitskreis Alte Kirche
eröffnetwar.

In gemütlicher Runde, fast familiär mit
einem Beeher Rotwein in der Hand,
schauten sich die Gäste die Gemälde des
Lobbericher Künstlers an. Thodam, bis vor
zehn Jahren noch selbst aktiv im Arbeits-
kreis Alte Kirche tätig, studiert heute an der
Fachhochschule Objektdesign. Nach einer
Lehre zum Goldschmied kam Thodam über
den zweiten Bildungsweg zum Studium.
Seine Bilder, ausnahmslos in den vergange-
nen zehn Jahren entstanden, befassen sich
in erster Linie mit religiösen Motiven. Seine
oft eigenwillige Technik mit Öl- und
Acrylfarbe, teilweise in Ergänzung mit
Kollagen, die auch die Räumlichkeit beto-
nen, machen die Zuordnung zu einer festen
Richtung unmöglich. Neben oft abstrakten
Darstellungen zeigte Thodam auch realisti-
sche Zeichnungen in der alten Kirche. Die
Ausstellung war seine erste und zugleich die
erste Ausstellung in der alten Kirche.

Hintergrund des Tages der offenen Tür

Selbst die Kleinen bestaunten die eigenwillige
Technik der Bilder von Peter Thodam-in der äl-
ten Kirche. RP-Foto: Strucken

war es, die Öffentlichkeit über das Gebäude
zu informieren und die Notwendigkeit
weiterer Erhaltungsarbeiten deutlich zu
maehen. Dabei half auch der Auftritt einer
Jazzformation, die Sonntagvormittag in der
Kirche spielte. Ein weiterer Höhepunkt für
die alte Kirche wird das Pfarrfest am
kommenden Wochenende in und um das
Jugendheim ,,.A,rche" sein. Spielstände, Im-
bißbuden, Disko und andere Veranstaltun-
gen werden zugunsten der alten Kirche tätig
sein. Der Reinerlös aus dem Pfarrfest ist für
die Erhaltung der alten Kirche vorgesehen.

erbe
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Ein großes Fest rund'
um die ,rAlte Kirche"

lSjähriges Bestehen des Jugendchors wird gefeiert

Iobbertch. Ein Jubiläum Jugendvereinigungen um
wird am Wochenende rund 13.30 Uhr auf dem Bolzplatz
um die,r4,lte Kirche" gefeiert: am Caudebec*-Ring zum F\rß-
Das l5jährige Bestehen des ballturnier. Dem Sieger wird
Jugendchors. Ende der sech- bei einer Feier im Jugend-
ziger Jahre aus einer Initiati- heim,,.{rche" der Pokal über-
ve hervorgegangen, die sich reicht.
für die Urf,altun! dbr Kirche Am Sonntag'geht\s Eann
einsetzte, ist der Jugenchor weiter: Nach der Messe um
heute eine Gemeinschaft von 10.30 Uhr in der ,,A.lten Kir-
jungen leuten, die Spaß an che" sind alle Bürger zu ei-
modernen Liedern und am nem musikalischen Früh-
Gestalten alternativer Mes- schoppen unter den Bäumen
sen haben. Nach langer Vor- der Kirche eingeladen. Ne-sen haben. Nach langer Vor- der
bereitung durch die -Mitglie ben
der des Chores und der,ofun- auc

ben kalten Getränken gibt es
der des Chores und der,Jun- auch heiße Würstehenl Eine
gen Gemeinde St. Sebastian" besondere Überraschung:
steht nun ein Festprogramm, Der Jugendchor hat alleste.ht nun ein Festprogramm, Der Jugendchor hat
das sich sehen lassen kann. Kapläne. die in den letzdas sich sehen lassen kann. Kapläne, die in den letzten 15

Am Samstag treffen sich Jahren Kontakt mit dem
alle kirchlichen lobbericher Chor hatten, eingeladen.

RP 2 .6 .1 983

GN 9-6-1983

Seit 15 Jahren werden in der Alten Kirche ,,Gottesdienste besondeer Art" gefeiert: an die Anfangsiahre
und die viele Arbeit, die Jugendliche aller Gruppierungen in die Henichtung des vom Krieg arg mitgenom-
menen Gotteshauses steckten. wurde am Sonntag erinnert. Dazu hatle man den Kirchenraum festlich ge-
sctmüctt. Anschließend tralen sic+l ehemals Aktive des Jugendcüores und des Arbeitskreises im Schatten
der Kirche b€i Grilhdirstchen und kühlen getränken zum Gedankenaustausch. Auch die Dechanten Werth
und Torka, Förderer dos Projektes, kamen; verhindert waren allerdings die ehemals hier tätigen Kapläne,
da sie allesamt kirchlk$€ Sonntagsaufgaben wahzunehmen halten.

a^t/)J
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Statt Proben
Taubenmist
weggeräumt

Nettetal - An der Alten Kirche in
Lobberich wird endlich gebaut. Die Gelder
für den 1. Bauabschnitt ,,Instandsetzung
Turm der Alten Kirche" (550 000 Mark)
konnten nun mit Untersti.itzung des Bistums
aufgebracht werden, so daß die Ausschrei-
bung lder Arbeiten erfolgt.- -Aus -diesem
Grunde legten die Jungen und Mädchen-des
Jugendehores Alte Kiiehe Lobberich Son-
deischichten ein. In den letzten Wochen
trafen sie sich freitags statt um 19 Uhr zum
Proben bereits am Nachmittag und räumten
den Taubenmist aus den vier Etagen des

' Turmes. Pro Etage wurden durchschnittlich
zehn MüIlsäcke mit dem in dicken Schichten
liegenden übelriechenden Mist angefüllt
unä nach unten getragen. So füllte sic! ein
sanzer Anhängör. Durch diese äußerst
ftaubiee Aktion hofft man, die späteren
Arbeitän an der Alten Kirche zu erleichtern'
Wer Interesse hat, beim Jugendchor mitzu-
machen, kann einfach zu den Proben in der
Alten Kirche kommen, oder sich bei Ralf
Hauertz (Telefon 6823) melden.

RP 28.6. 1985
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MIT DEM ENR{ISTEI{ der Alten Kirche in
Lobberich begann gestem der erste Bauab-
schnitt zur völligen Restaurierung, für die
mit Gesamtkosten zwischen 1,3 und 1,5
Millionen Mark zu rechnen istl 10 o/o dieser
Summe muß die Pfarrgemeinde St. Seba-
stian aufbringen, die in den letzten Jahren
die Erlöse ihrer Ptarrfeste dafür beiseitege-

legt hat. Vom Generalvikariat abgesichert
ist derzeit allein die Finanzierung des eine
runde halbe Million kostenden ersten Ab-
schnittes, der die Ausbesserung von Turm
und Dach vorsieht und die Substanz der
Kirche möglichst vor Einbruch des Winters
sichern soll. lm zweiten und dritten Schritt
soll der lnnenausbau betri€ben werden.



Die ilessen gehen weiter:
Hier: Die Vorbereitungen

zu einer bleihnachts-
mette

Der Venti lator
Entl üftung: Der
a I s Rauchabzug

sorgt für
Tu rm
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,,Alle Jahre wieder: Advent" heißt das Thema eines Jugendgottesdienstes. den die Meßdiener der Lobbe-
richer Pfane St. Sebastian am Samstag, 14. Dezember, um 18.30 Uhr in der Alten Kirche gestalten Dabei
wird dann auch ein neuer Altar aufgebaut. Am letzten Samstag legten die MefJdiener mit Kaplan Norbert
Lucht eifrig Hand an, denn der bisherige Altartisch mußte kleingeklopft werden. Duch eine leichte Rücknahme
des Altarstandortes gewinnen die Gestaller der Gottesdienste mehr Platz. um auch Rollensplele vor dem
Altar aufführen zu können. Foto:Meis

GN 12.12.1985

.lh Meßthema Ur I aub:

Ein RollensPiel schafft
den Einstieg.
(Diese f'lesse uturde vom
t"iüR auf geze i chnet )

-9



Der Turm der Alten Kirche

muß veryuüt weden
llouemert porös - lhhn erst oöen Anfang August

So sah der Turm der Alten
Kirche 1 945 aus, nachdem er
von einrückenden Truppen
beschossen worden war und
auch sonst im Krieg einiges
abbekommen hatte.

LOBBERICH. An ein neues
Aussehen des Turms der Al-
ten Kirche werden sich die
Lobbericher demnächst ge-
wöhnen müssen: er wird
.nämlich verputzt. Dies ist
nach Mitteilung von Kirchen-
vorstandsmitglied Norbert
Backes,,die einzige technisch
machbare Lösung der Kon-
servierung. "

Bei den gegenwärtigen Re-
staurierungsarbeiten hat sich

gczergt, daß das Mauerwerk
und besonders die Steine
doch poröser sind, als man
ursprünglich angenommen
hatte. Es müßten größere Be-'
reiche ausgebessert werden,
die sich dann nicht mehr har-
monisch einfügen würden.
Backes: ,,Sie wirken wie
Plomben und würden auch
keine ordentliche Verbin-
dung mit dem alten Mauer-
werk eingehen."

Deshalb ist man auf den
,,Ausweg" des Verputzens
gekommen. Dies soll nun
aber nicht so wie in Dilkrath
geschehen; vielmehr hat man
sich Kempen als gutes Vor-
bild genommen. Dort wird
der Turm der Propsteikirche
gegenwärtig verputzt und
neu bemalt. Auch der Turm
der Alten Kirche eigne sich
gut, da er vielfältig gegliedert
sei und durch helle Farbele-
mente eine Auflockerung er-
folgen könne, ist Meinung
der Fachleute.

Nicht halten läßt sich der
Termin 18. Juli für das Auf-
setzen des Kreuzes und des
Hahnes. Nun hofft man, daß
die Schieferarbeiten und alle
anderen Arbeiten an der
Turmspitze bis Anfang Au-
gust erledigt sind, so daß
Kreuz und Hahn am 3. oder
10. August wieder ihren lufti-
gen Standort einnehmen
können. Bis dahin wird der
inzwischen neu geschnittene
und vergoldete Hahn netren
dem alten Exemplar in der
Pfarrkirche St. Sebastian aus-
gestellt. Das Kreuz, inzwi-
schen auch erneuert (die GN
berichteten), ist nur unter
großem Aufwand zu trans-
portieren, so daß es bis zum
Aufsetzen weiter in der Fir-
ma Schouren bleibt, die es
auch aufgearbeitet hat. mm

GN 17 -7. 1986
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Uon der lfirüturmspitre gräßt nun

vergoldet em Wetteüohn
lhdrde*emeister Fritr rnd lleiu'tfilli$dtitler scüten ihn oul
LOBBERICH. Als ob es die all-
täglichste Sache der Welt ist,
schwingt sich Friu Schiffer auf
das Kreuz an der Spitze der Al-
ten Kirche, holt die Bonbon-
büchse aus der Tasche und reibt
das Fett, das sich in ihr befindet,
auf die blinkende Stahlspitze.
Dann legt et ganz vorsichtig ei-
ne Kugel obenauf und läßt sich
den Hahn von Vetter Heinz-
Willi anreichen: mit kräftigem
Druck .stülpt er ihn über die
.,Fettspitze" und dreht ihn eini-
ge Male hin und her: der Hahn
bewegt sich, wie er es nun viele
Jahrzehnte dort droben tun soll.

Währenddes hören am Fuß
der Kirche zahlreiche Bürger,
wie Heinz-Willi Schiffer in ein
Funkgerät spricht: .,Wir bringen
Euch den Wetterhahn, er zeigl
Euch Wind und Wetter an - von

Süd und Ost, von Nord unf
West: daß lhr das Trinkgeld
nicht vergeßt." Später erinnert
er an die uralte Zunft der Dach-
döcker und ihre ebenso alten
Bräuche, an denen man festhal-
te, ,,weil sie unserer Arbeit den
tieferen Sinn geben". Dreimal
schlägt er dann an's Kreuz (es
klingt ein wenig leise, weil der
Schieferhammer eine Etage tie-
fer liegen geblieben war) und
wünscht: ,,Bleib bewahrt vor
Bomben, vor Flut und Beben.
Sei aufgerichtet für lange Zeit!"

Etliche Kameras klickten
drunten im lngenhovenpark,
auf Video wurde die Szene fest-
gehalten, die in ähnlicher Form
vor 35 Jahren zuletzt zu beob-
achten war - damals wurde sie in
der noch fernsehlosen 7*it fnr
die Wochenschau im Kino auf
Zelluloid gebannt. Zum letzten
Mal in diese Höhen schwang
sich auch Dachdeckermeister
Heinrich Schiffer (79), der von
der allerletzten Etage des Gerü-
stes das Tun seines Sohnes
Heinz-Willi (39) und seines Nef-
fen Fritz (46) verfolgte. Vor gut

GN 21 .8. 1986

dreieinhalb Jahrzehnten hatte streute Gerücht stimmt, daß die
er auch mit seinem Bruder Jo- beiden Dachdecker-Vettern da
hannes(86)andiesemTurmge- apf einem Bild verewigt sind,
arbeitet, dem nicht nur ein neu- welches sie mit Stammtischbrü-
er Hahn aufgesetzt wurde, son- dern in der Ingenhoven-Schen-
dern der auch eine neue Spitze ke zeigt.
erhalten hatte. Als ..Zeichen des Mahners

DennbeidenErneuerungsar- und Rufers für den Glauben"
beiten war entdeckt worden, hatteKaplanNorbertLucht(für
daß die Spitze nicht mehr lange den urlaubenden Pastor Torka)
das immerhin 2,5m hohe und den Hahn bezeichnet, bevor er
1,9 m breite Eisenkreuz samt ihn segnete und dann den Hand-
Kugel und Hahn werde tragen , Werkern übergab, mit dem viel-
können. Der Viersener Zim- deutigen Wort: ,,Laßt uns den
mermeister Peter Smets repa- GlaubenaufdieSpitzetreiben!"
rierte da, anschließend wurde Der neuellahn, von Karl Rom-
neu verschiefert und eine neue melrath angefertigt und elektro-
Bleiabdeckung geschaffen, ehe lytisch mit 19,2 gr Gold wetter-
Kugel und Kreuz aufgesetzt fest gemacht, löst den ebenfalls
wurden. Der Turmhelm selbst vor der Kirche aufgestellten
wird noch eine festere Veranke- Vorgänger ab: nach 200 Jahren
rung im Mauerwerk erhalten. war er doch etwas altersschwach

Einige hundert Lobbericher geworden, zumal er manchen
hatten sich am Sonntag zum er- Krieg überstehen mußte
sten,,krönenden Abschluß" der (Schußlchher hatten ihre Spu-
Renovierungsarbeiten an der ren hinterlassen). In der Alten
Alten Kirche eingefunden. Sie Kirche soll er demnächst einen
hörten von Kirchenvorstands- Ehrenplatz erhalten, wenn alles
mitglied Norbert Backes, der renoviert ist.
die Koordination der Bauarbei-

Wann das sein wird, ,,steht
in den Stemen", meinte Backes.
Denn zunächst einmal will man
in diesem Jahr den Turm sichern:
nachdem das Dach nun fertigge-
stellt ist (bis auf eine Dachrin-
ne), wird der Turm verputzt und
farblich gestaltet. Im nächsten
Jahr soll dann die Sanierung des
übrigen Daches folgen, auch
müssen die Mauern des Kir-
chenschiffes überarbeitet wer-
den. Der Innenausbau folgt zu
einem noch nicht zu bestimmen-
den Termin. Denn dazu muß
Geld vorhanden sein. Um etwas
zur Finanzierung der zunächst
nicht geplanten Hahn-Erneue-
rung beitragen zu können, wur-
den 300 Exemplare der Urkun-
den gedruckt, die man zum
Preis von 30 DM erwerben
kann. Mancher Besucher trug
am Sonntag eine unter'm Arm
nach Hause. Auch verkaufte
der Jugendchor ein Webbild der
Kirche. Und Spenden registrier-
te Norbert Backes schon, so die
für ein Llhrwerk.

Daß auch der Stadtrat die Er-
haltung der Alten Kirche, die ei-
gentlich um die Jahrhundert-
wende abgebrochen werden
sollte, als die neue stand, be-
gnißt, betoirlE Karsmrtghed
Heinz Contzen, der sie als wich-
tigen Eckpfeiler der Stadtmitte
mit Rathaus und Burg Ingenho-
ven/Flaus Erlenbruch sah. Frü-
here Generationen hätten viel
für den Bau und die Erhaltung
der Kirche getan, dies müsse für
die heutise Verpflichtung sein.

ten übernommen hat, daß die
ebenfallS neu vergoldete Kugel
nun besser gefüllt ist als 1951:
zur damaligen Dokumentenrol-
le mit Erzeugnissen der Lobbe-
richer Industrie (Eisenbahn-
waggon, Textilproben, Krawat-
te) kam eine weitere mit einer
von Pfarrer Johannes Torka und
Bürgermeister Karl Reulen un-
terzeichneten Urkunde (die GN
veröffentlichten den Text letzte
Woche) und Zeugnissen dieser
Tage (Münzen, Taschenrech-
ner, Karnevalsorden und Schüt-
zenkönigplakette); außerdem
brachte man eine Dokumenta-
tion des Jugendchores zur Alten
Kirche darin unter und einige
Zeitungen mit Berichten über
die Tschernöbyl-Katastrophe
und die Renovierung der Alten
Kirche (Grenzland-Nachrichten
und Rheinische Post).

Und es soll sich noch, meinte
Backes etwas vielsagend, mehr
in der Kugel befinden. Hand-
werker lassen es sich nämlich
meist nicht nehmen, auch auf
sich noch einmal in besonderer
Form hinzuweisen. Vielleicht
erst nach Jahrzehnten wird so
bewiesen, ob das nicht nur hin-
ter vorgehaltener Hand ausge-

.4J
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Es ist sovrreit: FriE Sc*riffurr (linkes BiH) setzt den Hahn auf die Edelstahlslangp, an deren Ende in einer Wanne

eine kleine Kugel liegt; ob der Hahn auch rictrtig sitzt, überprüfi (rechtes Blid) Heinrich Schiffer, derauch mit

79 Jahren zui Kirchturmspitre hoctstieg; links unten Sohn Heinz-Wlli Schiffer, derdritte im Bunde der Dach-

deckermeister. Fotos: Meis

GN 21 -8. 1986

Aucfi der 200 Jahre alte Hahn, der nun seine Dienste getan hat, war vor der Aften Kircfrc aufgestelh, als
Kirchenvorstandsrnitglied l.lorbed Backeszu den Bürgem sprach, diesic*t diewiedervollständige SpiEe des
Kirchturms anscfnuen wollten. Das mäcfrtige Kreuz zwischen Kugel und Hahn war wie 1951 von der Firma
Schouren aulgearbeitet worden.
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Die Vergangenheit unter der Kirche wird freigelegt.
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Im Mittelschiff
Dami't die Messen
zieht man in ein

wird gegraben.
stattfinden können,
Seitenschiff...

...nach einigen Aufräumarbeiten...
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FFFjsfq und.sozusagen rosig "putz-munter' sehen die Lobbericher j€tzl wieder ihre Atte Kir-cne. zumlndest cler Turm ist fertig _verputzt und beweist, da8 diese aufjrund irrepsrebler Uauer-schäden notwe.ndig gewordene MäBnahme dem Gotteshaus niitrts vonieinär nttraktivität nimmt
- im Gegenteil. Rp-Foto: strucken

RP 6.12.1986

Da sie sul dem Turm der Alten Kirche ln Lobberich nicht mehr so gut
hocken können wie lrüher, haben sich die Tauben nun auf dem tlach
eines Hauses an der Marktslra0e nbdergelaesen.
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,,I{oBtond"' in Gemeinde
Ploner lo*o bct rnn llithifte' llessen im l(olpinghous

LOBBERICH. Aufgrund de.
Gewölbesctäden der Pfarrkir'
che St. Sebastian und deren Fol'
geil hatte Pfarrer Torka die Mit'
glieder des Kirchenvorstandes
und des Pfarrgemeinderates.
auch Vertreter aller (Jugend-

)Verbände und Gruppen in der
Gemeinde eingeladen. Um ihre
Mithilfe warb der Pfarrer ganz
besonders. Denn für die Her-
richtung der Gottesdiensträume
werden immer wieder Arbeiten
zu erledigen sein (2.8. Aus- und
Einräumen von Bänken und Al-
tar).

Aber auch in der.Alten Kir-
che kann bei den jetzt anfallen-
den Arbeiten Hand mit angelegt
werden: Der Kirchturm wird in-
nen noch einmal vom Tauben-
mist befreit. Außerdem werden
die Bänke überprüft und evtl.
auf der alten Oigelbühne gela-
gert. Damit die Messen dort
nicht, wie in der letzten Zeit,im
Seitenschiff stattfi nden müssen,
sollen die Ausgrabungen in der
Mitte der Kirche unterbrochen
und mit Sand zugedeckt wer-
den. Sie ruhen ohnehin seit Mo-

naten. Dann soll eine neue Hei
zung installiert und ein proviso-
rischer Fußboden aus Schalbret-
tern verlegt werden. Auch das
Dach soll dringend erneuert
werden. Die Vorabendmesse
wird dann an jedem 2. Samstag
im Monat als Jugendmesse ge-
feiert.

Bis es allerdings soweit ist,
werden die Sonntagsmessen
vorerst im Kolpinghaus stattfin-
den. Das ist nicht nur eine zen-
trale Versammlungsstätte:
Durch die regelmäßige Bele-
gung werden auch die Bemü-
hungen des ,,Vereins katholi-
sches Gesellenhaus" um den Er-
halt des Hauses gestützt.

Bei der Versammlung machte
man sich erneut Gedanken, den
St. Sebastianus-Bauverein wie-
der zu beleben. Georg Feuser
erklärte seinb Bereitschaft, die
Organisation in die Hand zu
nehmen. Aber auch jetzt schon
kann das Konto Nr. 111 666 bei
der SSK Nettetal für Spenden
genutzt werden (Stichwort,,Ak-
tion Kirche").

GN 16 .7 . 1987



Pfarrbrief lAl87
Üu, ist in St. Sebastian los?

Kein Pfarrbrief nehr - die K'irche geschlossen - Gottes-
dienste in Turnhalle und Kolpinghaussaal-

Drese Frage wurde in den letzten Monaten und l,lochen uns
ofter gestellt von Leuten, die gewohnt waren, daß hier
ein reges Pfarrleben herrscht.

Vom ersten Schock haben wir uns inzwischen auch erholt
und die Problene gehen einer Lösung entgegen. Denn es
war schon ein Schock und es wird ein unvergeBliches Da-
tum in der Pfamgeschichte bleiben, als am-24. Juni, am
Fest des H'|. Johannes des Täufers, die Kirche St. Seba-
stian wegen Risse im Gewölbe aus Vorsichtsgründen ge-
sch'lossen rverden m.rßte. \ur selben Zeit stand das Pfarr-
bijro und Pfarrhaus Kopf, denn das schadhafte Flachdach
wurde durch ein Satteldach ersetzt und vor allem die
Büroräurn trocken gelegt.
Inzwischen wurde auch die "Alte Kirche" als Ausweich-
kirche hergerichtet, eine Heizung install iert, die l,Jän-
de gesch'lenmt und damit gefestigt. Am 24. 0ktober wer-
den wir dort einziehen. lrjenn auch nicht alles unseren
Wünschen entspricht - dafür haben die Konservatoren zu-
viel mitzureden - so brauchen wir jedoch keine Angst
mehr zu haben, daß wir morgen oder übenncrgen wieder
ausgew'iesen werden .
Der Stadt Nettetal und auch der Evangelischen Kirchen-
gemeinde danken wir für das Entgegenlonmen tn der
schwierigen Zeit.

Nach fast 100 Jahrcn zieht die Pfarrgemeinde wieder in
die "Alte Kirche" zurück, für deren Erhalt sich damals
viele Lobbericher gegen das Bistum l,lijnster und den Re-
gierungspräsidenten eingesetzt haben. Ihnen müssen wir
heute noch dankbar sein.

x17
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RP 24.10. 1gB7

Elil KFAN wurde
gestsm fär latzte
Aöeiten am Dech
der Alten Kirche
Lobberich rngefah-
ren. Dadurch war
der ParkplaE rlor
dem Gotteshaus
für cinen Tag ge-
sperrt. Bekanntlich
wurds die Atte Kir-
che Lobberich in
don letzten Mona-
ten Bo welt restau-
riert, daB dort bis
zur Wiedereröff-
nung von St. Ssba-
etian die Gottes-
dienste stattfinden
können. An dsn
letzten beiden Wo-
chenenden trafen
slch erstmals die
Gemeindemitglie-

der zu den Gottes-
diensten in dem hl-
storischen Kirchen-
bau. Vorher hatten
die Messen in Aus-
weichsälen der
Stadt, unter ande-
rem im Kolping-
haus, stattfinden
müssen. Die Pfarr-
kirche Sankt Seba-
stian Lobberich ist
für längere Zeit ge-
schlossen. Umfas-
sende Sanierungs-
arbeiten an der
Decke eind dort
nötig.

RP-Foto: Strucken

,n
-9-tt

5. 1 1 -1997

LEftefE HA'{D legten Lobberichs iunge Katholiken in der Alten Kirche an, reinigten die_Bänke,
lüngrten lr\randschmuck aul und tatän euch sonst alles, damit houte abend um '!!_Ufr 

{i9 Pfafqe-
meiäOe St. Sebastian Besie von ihrem neuen slten Gotteshaus ergreifen kann (RP berichtoto). lm
Alrschlu8 treflen sich die Umzugsheller zu einem gemütlichen Beisgmmensein im Jugendhsim.

-
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20 ,Jahre Alte Kirche

Jubiläumsfeier mit viel Musik RP Juli 1988

Jugendliche aus lobberich waren es,
die vor 20 Jahren die Alte Kirche
Lobberich vom Schutt befreiten, um
sie zu ihrem Domizil zu machen
Seither finden jeden zweiten Sams-
tag im Monat Jugendmessen dort

statt. Das Jubiläum war jetzt Anlaß
zu einem besondertn Gottesdienst
am Samstagnachmittag, gestaltet
von den ehemaligen und aktiven
Mitgliedern des Jugendchors. Schon
bei der hobe (unser Bild) war die

Stimmung henonagend. Ein gemüt-

liches Beisammensein und ein Kon-
zert der Gruppoe "RUHAMA' 

aus

Kiiln rundeten am Abend das Fest
ab' 

RP-Foto
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Die Gruppe Ruhama
"Ins gelöbte Land"
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mit ihrem Singspiel:
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Stück erhäLt die Kirclie
ft1 ^:Ä '1clotr-ctn\.E\IEI(J. I,- I JAJ- JV 

'

cN ?"1-1 .L99L

I7.. ,,J
--J
-ct

Zum Hubertustag fand in St. Sebastian eine ,,Jägermesse" statt, an

die sich eine Beslchtigung der Alten Kirche anschloß; hier nämlich
entdeckte man bei den Renovierungsarbeiten ein Fresko, das den
Schutzpatron der Jäger darstellt. Mit finanzieller Unterstützung des
Hegeringes Lobberich wurde es restauriert, so daß die Darstellung
deJ Hubertus ietzt wieder deutlich erkennbar ist. Pfarrer Torka hält

noch ein Foto vom ursprünglichen Zustand in O.t *"ndioro, 
Siemes

-



Dezember 1990:
off Lziel1er tJmzug
in die renovierte

der Gemeindettneuett Kirche.

Zu Gast in der Alten Kirche in Lobberich war am Dienstagabend

der Chor der Katholischen Universität Lublin (Polen); er sang a-ca-
pella-Werke aller Stilepochen von bekannten Komponisten. unter

äe1 lertury 1TI":I9'. Ggtki. Fgtolsrgngg
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t992: Die Gruppe Jonathan mit ihrem SinEspiel-:
.Jesus einer- Von ung

RP L7 .3.L993

Missions-Kreuz blieb venichwunden
Eine Blutbuche pflanzten Nettetals Bürgermeister Karl Reulen für den

VW Lobberich rind PfarrerJohannes Torka gesternvordie Alte Kirche.
Ein andererBaumwargeiällt worden, weil hier ein altes Missionskreuz
aufgehäingt werden soilte. Das historische Kreuz ist v,erschwunden, nun
solllin schlichtes Holzkreuz her. ' ' ' ' RPfoto: wafter süucken
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Wissen Sie noch?

Ein dunkler Raum. Kein Lichtschalter. Tasten durchs Dunkel. Stol-
pern über irgendwelche Gegenstände. Platten, Steine, Bänke?
Schließlich findet sich eine Tür und dahinter irgendwann ein Licht-
schalter. Und der funktioniert erstaunlicherweise. Schwaches Licht
leuchtet auf, man geht weiter, findet schließlich einen Tisch aus Stein,
hält sich daran fest um sich zu orientieren. Schließlich findet man
noch einige Schalter. Siehe da, Licht leuchtet auf - alte Neonröhren.
Man schaut auf die Hände - schmutzig. Man fragt sich: Wo bin ich?
Ja, man ist tatsächlich in der Alten Kirche, soviel kann man erkennen.

Sie glauben das nicht? Dann fragen Sie mal "alte Hasen"!
Aber noch ist die Suche nicht zu Ende. Schließlich ist man gekom-
men, um Gottesdienst zu feiem, den eine Gruppe vorbereitet hat. Doch
es ist kalt. Heizung? Fehlanzeige. Da - auf dem Boden finden sich
zwei Gasstrahler. Immerhin etwas.

Aber nicht nur die Hände sind schmutzig, sondern auch der Boden, die
Bänke, der AJtar. Wie sollen wir hier Gottesdienst feiern? "Dann
macht man auch sauber", hören wir sagen. Aber wie? Schließlich fin-
det sich unter allerlei Gerümpel hinter der Tür unter dem Turm ein
alter Besen, eine Schaufel, ein Sack mit Müll und ein Lappen. Also
ran an die Arbeit. Es geht. Alles fertig? Nein! Haben wir überhaupt
einen Orgelspieler und Schlagzeug? Wer leitet den Chor? Haben wir
genügend Hostien? Wo sind Körbchen zum Kollektierert? Sind genug
Körbchen für die Hostien da oder müssen wir nach dem Kollektieren
erst leeren? Fragen, Fragen. Und wenn wir dann noch einen Zele-
branten haben, ist alles gut.
Aber es klappt. Der Gottesdienst kann beginnen. Man steht oder sitzt
auf alten Bänken oder wackligen Stühlen. Die Kirche ist voll. Orgel
und Schlagzeug setzen ein, der Chor singt, die Gemeinde läßt sich
mitreißen. Alle Probleme sind vsrgessen, wir sind eine große Gemein-
schaft, die miteinander Gottesdienst feiert, betet, singt, Mahl mitein-
ander hält und schließlich - manchmal frenetisch - Beifall spendet.
Wir freuen uns schon auf das nächste Mal.
Das ist Alte Kirche - vor über 20 Jahren.
Schon vergessen?

Otto Sagel
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Im ,fugend.chor AIte Kirche sangen bisher weit tiber 200
Sängef und Sängerinnen.
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Der ,-lugendchor heuLe {Ostermontag ' 93 ) :

Hintere Reihe (v. I . n. r) :
,Judit Sagel, Bertold BotzeE, Dirk Rathje, Carina
Rathie. ffro-mas Büchel, Martin Thissenl Claudia
Schmitt. Thomas Leuf, . Ulrike Cremers, 

. Gerd StröLses,
RaIf Haüertz, Rüdigefo KöIsch, Harald Gutsche, Stöfan
Hauertz.
Vordere Reihe:
Helqa Gisbertz, Diana Erlach, Gertrude Mevissen,
Danlela Rüttenr Stefan Cloerkes, Hildegard Vilienen,
Birgit ,Jansen, Barbara Thissen, Gabi Liehnen.
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rfugendehor Alte Kirche Lobberich

v.i.s.d.P.:
Ra].f Hauertz
Lobberich, Steegerstraße 31J-r :IJ


